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Gartenmöbel
von SCHÖNER WOHNEN

Die Wachstumsperiode der 
Pflanzen und insbesondere 
der Bäume beginnt im April 
und dauert bis September. 
In diesem Zeitraum brau-
chen die Pflanzen Wasser. 
Das Frühjahr hat in diesem 
Jahr überdurchschnittlich 
viele Niederschläge gebracht, 
sie kamen aber zu früh, um 
von den Bäumen aufge-
nommen zu werden. Zwar 
ist der Grundwasserspiegel 
gestiegen, stellt Revierförs-
ter Michael Göbel an seinen 
Messstationen fest. Aber für 
Bäume bleibt das Wasser auf 
minus sieben Metern und tie-
fer nach wie vor unerreichbar. 
Weil der sandige Boden rund 
um Griesheim Wasser nicht 
speichern kann, muss es jetzt 
und auch den Sommer über 
von Zeit zu Zeit regnen. Das 
sei seit jeher ein Problem, er-
klärt Göbel. Vor 150 Jahren 
hat man trotz dieser ungüns-
tigen Bedingungen rund um 
Darmstadt auch auf Sand 
Bäume angepflanzt, vor allem 
Kiefern. Man wollte die Stadt 
damit vor Sandwinden schüt-
zen, man wollte Bauholz be-
kommen und zur Jagd gehen. 
Erholungswald war damals 
kein Thema. 
 Fußgänger und Radfahrer 
finden derzeit im Wald rund 
um Griesheim auch Laub-
bäume. Viele nicht so große 
Bäume und Büsche tragen 
jetzt neues Grün. In den Kro-
nen hoher Bäume, zum Bei-
spiel bei alten Buchen, sieht 
das allerdings anders aus. Gö-
bel erklärt: „So hoch konnte 
der Baum das wenige Wasser 
in den letzten Jahren nicht 
transportieren. Diese Teile 
sind abgestorben und wer-
den sich nicht erholen. Sie 
brechen irgendwann ab.“ Im 
unteren Teil des Stamms, an 
den sogenannten Notkronen, 
treiben auch einige alte Bäu-
me wieder Blätter aus. So ver-
sucht ein Baum zu überleben.
 Nach wie vor trüb sieht es 
in den Teilen des Waldes aus, 
wo vor allem Nadelbäume 
stehen, oder besser: standen. 
Das ist so im Griesheimer 
Stadtwald, aber auch in an-
deren Revieren im Ried, wo 
der Boden sandig ist. Man 
findet zwar frisches Gas und 
Büsche, aber kaum noch gro-
ße Bäume. Stattdessen liegt 
jede Menge Totholz herum. 
„Da kann doch mal jemand 
aufräumen“, hört Göbel bis-
weilen. Die Sache hat jedoch 
System. Unter dem Holz und 
auf der windabgewandten 
Seite bleibt es länger feucht. 
Hier haben Keimlinge eine 
Chance zu wachsen. Das to-
te Holz wird in drei bis vier 
Jahren von Mikroorganis-
men, von Pilzen und Insekten 
zerlegt sein und bildet dann 
eine nährstoffreiche Hu-

musschicht auf dem Boden. 
Selbst von dicken Stämmen 
sieht man bald nichts mehr. 
Die jungen Bäumchen haben 
dann hoffentlich genug Kraft, 
um zu überleben.
 Zusätzlich zur Trockenheit 
in den letzten Jahren kam vor 
zwei Jahren die Engerlingpla-
ge wie alle vier Jahre. Diese 
Tiere fressen im ersten Le-
bensjahr Graswurzeln. Des-
halb hat man versuchsweise 
eine Eselherde in den Wald 
gebracht. Die Esel werden das 
Gras abweiden und zugleich 
mit ihrem Kot den Boden 
düngen. Einen anderen Be-
reich hat man mit Holzschnit-
zeln abgedeckt. Das soll den 
Maikäfern eine Eiablage er-
schweren. Ob diese Versuche 
erfolgreich sind, wird man 
jedoch erst in zwei Jahren er-
kennen können, wenn wieder 
besonders viele Maikäfer flie-
gen. Erst wenn sich die Maß-
nahmen als Erfolg erweisen, 
kann man überlegen, diesen 
Aufwand auf andere Waldge-
biete zu erweitern. 
 Die natürliche Regenerie-
rung des Waldes reicht jedoch 

Hoffnung für den Stadtwald
Wald braucht immer wieder Regen – Pflanzversuche nähren Hoffnung

keinesfalls aus, um die ab-
gestorbenen Bäume aus den 
vergangenen Trockenjahren 
in absehbarer Zeit zu kom-
pensieren und wieder einen 
vollständigen Erholungswald 
zu bilden. Deshalb haben die 
Stadt und das Land Hessen 
zusätzliche Maßnahmen er-
griffen. Vor zwei Jahren wur-
den Versuche mit trockenre-
sistenteren Bäumen gestartet. 
Bisher sind die meisten Setz-
linge angewachsen, stellt der 
Förster fest. Wenige musste er 
nachpflanzen. Jetzt komme 
es darauf an, dass es auch in 
den nächsten Wochen regnet, 
sagt er. 
 Und dann hofft Göbel, dass 
nicht erneut längere Tro-
ckenperioden auftreten. Ins-
gesamt ist er durchaus opti-
mistisch, den Wald langfristig 
zu regenerieren und als CO2-
Speicher, für die Artenvielfalt, 
für einen Temperaturaus-
gleich und als Erholungswald 
zu erhalten. „Ich schreibe den 
Wald nicht ab“, sagt er. Eu-
phorie sieht allerdings anders 
aus; es ist eher das Prinzip 
Hoffnung, das ihn leitet.  bec

An verschiedenen Rohrbrunnen misst Revierförster Michael Gö-
bel die Tiefe des Grundwassers mit einem hinabgelassenen Sen-
sor. An dieser Stelle auf dem Foto sind es rund minus sieben Me-
ter, Tendenz steigend.  bec-foto

Die Brut- und Setzzeit macht 
dem Griesheimer Angelsport-
verein einen großen Strich 
durch die Rechnung. Am 1. 
Mai mussten alle Fahrräder 
200 Meter vor dem Gelände 
auf einem separaten Fahrrad-
parkplatz abgestellt werden, 
die Autos mussten bereits an 
der B26 geparkt werden und 
die Mai-Tour‘ler mussten ihre 
Musikboxen vor dem Gelände 
ausschalten. An Himmelfahrt 
kommt nun hinzu, dass es kei-
nen Auftritt der Griesheimer 
Band „Just for fun“ geben 
wird, die seit 2013 jährlich an 
den Teichen spielte.
 Seit über 60 Jahren enga-
gieren sich die Mitglieder des 
Angelsportvereins für das Ge-
lände rund um die Teiche. 
Dieser ehrenamtliche Ein-
satz wurde zu einem großen 
Teil aus den Erlösen ehren-
amtlich organisierter Ver-
anstaltungen finanziert. Mit 
den Jahren ist um die Teiche 
ein Kleinod entstanden, das 
zu den beliebtesten Plätzen 
Griesheims gehört. Nach 
über 60 Jahren mit jährlicher 
Livemusik am 1. Mai, Christi 
Himmelfahrt oder Pfings-
ten, fühlen sich dort offenbar 
noch immer viele Vögel wohl. 
Das Angelsportgelände liegt 
nicht im Naturschutzgebiet, 
jedoch wurde es als Vogel-
schutzgebiet ausgewiesen. 
 Nun will aber die Obere 
Naturschutzbehörde den 
Angelsportverein und seine 
Besucher mit einschränken-
den Maßnahmen für das ge-
samte Gelände belasten und 
noch mehr für den Vogel-
schutz tun. Im vergangenen 
Jahr fand vor und nach dem 
Auftritt der Griesheimer Band 
bereits eine Zählung der Vö-
gel statt, die zu dem Ergebnis 

führte, dass keine Verände-
rung der Zahlen zu verzeich-
nen war. Das Regierungsprä-
sidium sei hier jedoch einer 
anderen Meinung. 

Bürgermeister im  
Gespräch mit dem  
Regierungspräsidenten 
Bürgermeister Geza Krebs-
Wetzl berichtet im einem 
Gespräch mit dieser Zeitung, 
dass die Stadtverwaltung 
und der Angelsportverein ihr 
Möglichstes gegeben hätten, 
dass überhaupt noch Veran-
staltungen zu dieser Jahres-
zeit stattfinden dürfen. Nach 
Ansicht des Regierungspräsi-
diums sei eine Veranstaltung 
nur außerhalb der Brut- und 
Setzzeit erwünscht und somit 
erst wieder im August. Dem-
nach habe das Regierungs-
präsidium Feste an den Tei-
chen nur unter bestimmten 
Voraussetzungen und Bedin-
gungen zugestimmt, wie sie 
erstmals am 1. Mai umgesetzt 
wurden. „Die Musik lief dort 
über Jahrzehnte. Aus unserer 
Sicht gab es da für die Vö-
gel keine Gefahr“, so Krebs-
Wetzl. Bei einem Gutachten 
im vergangenen Jahr wurde 
außerdem festgestellt, dass es 

zwar Zu- und Wegzüge gebe, 
diese aber zu den Trends aus 
der Umgebung passen wür-
den. Doch die Aussagen des 
Gutachters hätte das Regie-
rungspräsidium ‚anders ge-
sehen‘ und auf die Brut- und 
Setzzeit hingewiesen. Auch 
der Präsident des Regie-
rungspräsidiums habe sich 
in einem persönlichen Ge-
spräch mit dem Griesheimer 
Bürgermeister auf die Stel-
lungsnahme des zuständigen 
Fachbereichs bezogen. 
 „Da sich diese negative Ent-
scheidung für das Fest erst in 
der vergangenen Woche ab-
gezeichnet hat, macht es für 
den Verein wenig Sinn, noch 
vor diesem Feiertag vor Ge-
richt zu gehen. Ein Eilverfah-
ren würde abgelehnt werden“, 
so Krebs-Wetzl. Die Stadtver-
waltung will dem Angelsport-
verein aber weiterhin fachlich 
zur Seite stehen. „Zum aktuel-
len Zeitpunkt kann man noch 
nicht sagen, wie es in Zukunft 
aussehen wird. Aber wir wer-
den gemeinsam mit dem Ver-
ein schauen, was möglich ist“, 
so der Rathauschef. „Es ist 
aber sehr schade, dass so eine 
Tradition eine Delle erleidet.“

Vogelschutz steht über der Tradition
„Das soziale Miteinander wird durch behördliche Entscheidungen mit Füßen getreten“

„Ohne den Verein gäbe 
es hier keine Vogelwelt“
Besonders für den Angel-
sportverein und seine Mit-
glieder waren die letzten 
Tage und Wochen eine hohe 
Belastung, so Volker Schupp, 
Vorsitzender des Angelsport-
vereins. „Wir freuen uns wirk-
lich über jeden Besucher und 
sind dankbar, wenn wir den 
Leuten auch ohne Musik 
einen schönen Tag bescheren 
können.“ Der Verein habe die 
Einschränkungen am 1. Mai 
zu spüren bekommen und 
wahrgenommen, dass weni-
ger Menschen den Weg dort-
hin angetreten haben. Der 
Verein weist deshalb noch 
einmal darauf hin, dass je-
der Besucher an den Teichen 
willkommen ist. 
 Erst, seit die Obere Natur-
schutzbehörde für das Gelän-
de zuständig ist – zuvor war 
es die Untere Naturschutzbe-
hörde – müsse man sich mit 
den verschiedenen Auflagen 
und Bedingungen beschäf-
tigen, so Schupp. „Wenn die 
Mitglieder des Vereins 1966 
die Teiche nicht ausgegra-
ben und das alles aufgebaut 

Rund um die Angelteiche herrscht derzeit Brut- und Setzzeit. Deshalb ordnen das Regierungspräsidium und die Obere Naturschutz-
behörde verschiedene Maßnahmen zur Einhaltung an. Die Band „Just for Fun“ hat sich in der vergangenen Woche dazu entschieden, 
an Christi Himmelfahrt nicht zu spielen. Sie wollen sich nicht zum Gegenstand dieses „würdelosen Gezerres und fehlender öffentlich 
kommunizierter Entscheidungen machen lassen“.   jp-foto

Volker Schupp, Erster Vorsit-
zender der Angler.  privat-foto

Norbert Leber, Ehrenbürger-
meister und Sänger.  ga-foto

Bürgermeister Geza Krebs-
Wetzl.  stadt-griesheim-foto
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Für die beste Mama!
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Entstehung und Brauchtum
Danke, Mama! Wissenswertes zum Muttertag

Geschenkidee zum Muttertag
Eine Rose wie gemalt

Am 12. Mai ist es wieder 
so weit. Diesen Tag wollen 
wir für unsere Mütter 
ganz besonders schön ge-
stalten, um einmal mehr 
Danke zu sagen. Ob etwas 
Selbstgebasteltes, Blüm-
chen, Schokolade oder ein 
leckerer, selbst gebackener 
Kuchen. Von Herzen soll es 
sein und Mama eine Freude 
bereiten. Doch wie ist der 
Muttertag überhaupt ent-
standen?

„Tag der arbeitenden 
Mütter“

Die amerikanische Frauen-

rechtlerin Anna Marie Jarvis 
gilt als Begründerin des 
Muttertags. Zum zweiten 
Todestag ihrer Mutter 1907 
veranstaltete sie ihr zu Ehren 
einen Gottesdienst. Ein Jahr 
später organisierte Anna für 
alle Mütter einen solchen 
Gottesdienst mit dem 
Namen „Tag der arbeitenden 
Mütter“. Der Sinn des Feier-
tages war, die Leistungen der 
Mütter anzuerkennen und 
für die Rechte der Frauen 
zu kämpfen. Anschließend 
setzte sie sich dafür ein, dass 
ein offizieller Muttertag ge-
schaffen werde, am 8. Mai 
1914 erklärte schließlich der 

Kongress der Ver-
einigten Staaten den 
zweiten Sonntag im 
Mai zum Muttertag.

Bräuche zum  
Muttertag

In vielen Ländern dieser 
Welt wird der Muttertag ge-
feiert. Besonders beliebt ist 
das Verschenken von Blumen. 
Dies machten sich auch die 
Floristen-Verbände zunutze 
und setzten durch, dass die 
Blumenläden in Deutsch-
land am Muttertag geöffnet 
bleiben dürfen. In Deutsch-
land wurde 1923 das erste Mal 

offiziell Muttertag gefeiert 
und auch international hat er 
sich durchgesetzt. So feiert 

man in Norwegen 
am 2. Sonntag im 
Februar. Spanien 
begeht den Tag am  
1. Mai-Sonntag, 
Frankreich hin-

gegen erst am letzten 
Sonntag im Mai.

So verschieden das 
Datum für den Mutter-

tag auch ist, feiert man ihn 
doch überall auf der Welt 

ähnlich. Die Kinder über-
reichen ihrer Mutter Ge-
schenke als Anerkennung 
und Dankbarkeit für ihre 
Liebe und Fürsorge. akz-o 

Danke, MAMA!

Was gibt es Schöneres als 
die strahlenden Augen einer 
Mutter, der man am Mutter-
tag mit einem Blütenmeer 
Danke sagt? Die neue Rosen-
sorte „Zepeti“ ist ein etwas 
anderer Blumenstrauß, der 
den ganzen Sommer blüht, 
und gleichzeitig ein unver-
gängliches Präsent, an dem 
die Beschenkte viele Jahre 
lang Freude haben wird. Mit 
ihren vielen roten Blüten 
sieht sie aus wie gemalt. 
Und mit glänzend dunkel-
grünen Blättern ist sie 
extrem widerstandsfähig 
gegen all die schrecklichen 
Rosenkrankheiten dieser 
Welt. Kein Wunder, denn 
diese Rose ist nicht von 
schlechten Eltern.

Zepeti“ setzt den ganzen 
Sommer über neue 
Blüten an und kommt im 
Gartenbeet wie ein end-
los blühender Strauß daher. 

Selbst im Abblühen sehen die 
Blüten noch fantastisch aus, 
denn sie werden etwas heller 
und wirken wie konserviert. 
Wer also keine Lust oder Zeit 
hat, verblühte Blüten zu ent-
fernen, kann sie ganz ein-
fach stehen lassen. Die rote 
Rose wirkt dadurch keines-
wegs unattraktiv. Auch die 
Chemiekeule kann man ge-
trost stecken lassen. Bei 
richtiger Pflege und dem 
richtigen Standort ist die 
k o m p a k t e B e e t r o s e 
sehr 

widerstandsfähig gegen-
über Pilzkrankheiten wie 
Sternrußtau und Rosenrost 
und verkraftet auch ohne 
Probleme große Hitze oder 
Frost. Das macht diese Sorte 
extrem pflegleicht. Dabei 

ist sie nicht nur im Garten-
beet zwischen kleinen 

Sträuchern und Stauden eine 
Augenweide. Aufgrund ihres 
kompakten, runden Wuchses 
macht sie auch im Kübel 

auf der Terrasse oder dem 
Stadtbalkon eine perfekte 
Figur. Mit der richtigen Be-
wässerung ist sie eine Pflanze 
zum Genießen und Relaxen 
– ohne Zickenalarm und mit 

minimalem Pflegeaufwand.  
Die knall-orange Neu-
züchtung „Sugar Candy Rose“ 

ist ebenfalls ein echter Hin-
gucker, der im Verblühen 
an Schönheit nicht ver-
liert. Während sich die 
Blüten öffnen, entsteht ein 

Farbspiel, das an knallbunte 
Zuckerstangen erinnert und 

der Sorte ihren Namen ver-
liehen hat. Wie ein gedrehter 
Lolly vom Jahrmarkt geht 
das leuchtende Orange über 
ins Lachs-Rosé, bis schließ-
lich die gelben Blütengefäße 
der bienenfreundlichen Sorte 
zum Vorschein kommen. Die 
ganze Saison über, von Juni 
bis zum Frost, bringt sie eine 
extrem üppige Blütenpracht 
hervor – mit vier bis fünf 
Blüten an jedem Stiel, wobei 
das dunkelgrüne, glänzende 
Laub einen wunderschönen 
Kontrast bildet. akz-o

Bei richtiger Pflege und 
dem richtigen Standort ist 
die kompakte Beetrose sehr 

widerstandsfähig und ver-
kraftet auch ohne Probleme 
große Hitze oder Frost. 

Foto: Zepeti/akz-o

Am Dornbusch 4
Weiterstadt

Telefon:
06151 - 8 60 60 60

Jetzt online reservieren: www.asienpalast-in-weiterstadt.de

Wir wünschen allen Muttis alles Liebe zum 

Muttertag
 Lassen Sie sich daher bei uns mit einem liebevoll 

angerichteten Muttertagsbu� et verwöhnen.

 Öffnungszeiten: Di.-Do. 11.30 - 14.30 & 17.30 - 22.30 Uhr 
  Fr., Sa. & So. 11.30 - 22.30 Uhr 
  Montag Ruhetag
 Happy Hour: Fr. bis So. 15.00 - 17.00 Uhr
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Kirschberg Apotheke

Wilhelm-Leuschner-Straße 156
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...aktiv für Ihre Gesundheit

Wir sagen „DANKE“ mit
unseren Angeboten zum Muttertag!

Bei uns fi nden Sie garantiert
das passende Geschenk.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
und beraten Sie gerne!

Ihr Team der Kirschberg-Apotheke

20% Rabatt 
auf einen rezeptfreien Artikel Ihrer Wahl

Blumen Galerie HaHn 
Wilhelm-leuschner-Straße 16 / 64347 Griesheim

Meine Glücksfee 
ohne Zauberstab 

nenne ich Mama!
m u t t e r ta G S ö f f n u n G S z e i t e n 

Sa. 9 - 12.30 uhr, So. 10 - 12 uhr
Bestellungen bitte bis mittwoch, den 8. mai 

unter telefon 0 61 55 / 7 87 00 

Öffnungszeiten: Sa. 8 bis 16 Uhr & So. 9 bis 13 Uhr

FloristikModerne
Grabpflege Grabneuanlagen

Muttertag 
ist ein

Dankeschön wert!

Friedhofsweg 9 ∙ Griesheim ∙ Telefon 54 64

Bestellungsannahme bis Mittwoch, 8. Mai

12. Mai 2024 von 11.30 bis 14 Uhr

Das volle Verwöhnprogramm: Schlemmen Sie von  
unserem reichhaltigen Lunchbuffet und genießen Sie  
saisonale Köstlichkeiten in der eleganten Atmosphäre  

unseres Restaurants Landgraf.

Preis pro Person: 49 € 
inklusive Sektempfang, Kaffeespezialitäten und Säften. 

Kinder bis 6 Jahre sind kostenfrei dabei, Kinder von  
7 bis 14 Jahren zahlen 24,50 €. 

 Reservierung:  
✆ 06151 878-2173 �  info.dar@maritim.de 

Maritim Hotel Darmstadt 
Rheinstraße 105 · 64295 Darmstadt · www.maritim.de 

Betriebsstätte der Maritim Hotelgesellschaft mbH · Herforder Straße 2 · 32105 Bad Salzuflen

Maritim Muttertagslunch
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www.griesheimeranzeiger.de

Telefon 0 62 58 / 93 36 - 0 
info@plegge-medien.de

Platzhirsch?
Zielgruppengerechte 

Werbung!

Mit Mama spielerisch die 
Welt zu entdecken macht 
besonders viel Spaß.  

Foto: pexels.com/ak-o


